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* ) Kurzläufige Schrotflinte .

Punkt des Aufsatzes der Preußischen Jahrbücher liegt jeden¬
falls darin , daß in so überzeugender Weise der herrschenden
Meinung von unmittelbaren Angriffsgelüstcn Rußlands ent -

gegengetreten wird . Man wird ihm vielleicht eine gewisse
symptomatische Bedeutung nicht absprcchen können .

Natürlich bleibt die Thatsache ungemindert bestehen , daß
Rußland nicht etwa aus freundlichem Willen keine über¬

stürzten Offeusivpläne bat , sondern — vorzüglich , weil
es muß .

letzten Orientkriege von 1877 hin , und wenn es auch allge¬
mein heißt , seitdem sei Unendliches verbessert , so haben doch
die letzten russischen Manöver , soweit ihr Verlauf bekannt
geworden ist , keineswegs überwältigende Ergebnisse gehabt .
Wenn unsere Nachbarn nicht innerhalb einer wenige Meilen
breiten Grenzzone ganze Armcccorps im Frieden mobil
halten — an der Weichsel mögen sie Soldaten ansammeln
wieviel ihnen beliebt , das braucht die deutsche Heeresleitung
wenig zu stören . Damit soll natürlich nicht gesagt werden ,
daß man drüben eitel Frieden und Freundschaft sinnt ; es
wird kein Unbefangener leugnen können , daß der russische
Aufmarsch im Wcstgcbiet keine ztvecklose Schrulle ist , son¬
dern sehr ernst auf den Kriegsfall berechnet . Unmöglich ist
es aber , der russischen Heeresleitung den Plan nntcrzu -

schieben , in rascher Offensive sofort bei der Kriegserklärung
Ost - Deutschland zu überschwemmen . Für einen solchen Ge¬
danken fehlt jede Grundlage : die Eisenbahnen sind für
jeden modernen Krieg die wahren nervi rerum , und die

mangeln Rußland . Oder sollte etwa Jeniand dem St . Peters¬
burger Gcneralstabe zutrauen , daß er seine Leute zu Fuß
schneller vorwärts bringen will , als die Deutschen per Eisen¬
bahn fahren ?

In dieser Beziehung sind die Folgerungen der Jahr¬
bücher von ganz entscheidendem Gewicht zur Beurtheilung
etwaiger kriegerischer Absichten Rußlands — die Verkehrs¬
und Transportmittel bieten das sicherste Kriterium . Auch
in dem Artikel der „ Nationalzeitung " findet sich dieser Ge¬
danke angcdcutet uni ) man darf billig darauf gespannt fein ,
welchen Wiederholt diese Acußerungcu in der russischen
Presse finden werden .

Noch auf einen Punkt , der ebenfalls oft berührt wird ,
mag hier hingewicsen werden : die Furcht vor den russischen
Kavalleriemassen an der Grenze . Man befürchtet in weiten

Kreisen , daß diese Reiterschaaren in mächtigen Einbrüchen —

sogen , raids — die Grenzstriche überschwemmen und uner¬
setzlichen Schaden anrichten würden . Auch dieses ist , so
schreibt die „ Tägl . R .

"
, vom militärischen Standpunkte ans

vollkommen unsinnig . Eine jede Aciterabtheilung , ob groß
oder klein , ist in Feindesland der Schnelligkeit der - heutigen
Truppenbeförderung und dem Feuer der Mehrlader gegen¬
über verloren , sobald sie sich in von Infanterie besetztes Ge¬
biet wagt . Was sollen denn die gefürchteten russischen
Dragoner anfangen , wenn sic sich an irgend einem der in

Preußen und Posen so zahlreichen Defilces — an einer
Brücke , Fähre , einem Walde , Hohlweg oder sonst dergl . —

einigen Hundert Infanteristen gegenüber scheu ? Formen
kann man das Schnellfeuer unmöglich — also müssen die
Reiter umkchren . Mittlerweile ist aber sicher dafür gesorgt ,
daß ans der nächsten der so zahlreichen kleinen Garnisonen
ringsum Jenen der nämliche Empfang , in Flanke und Rücken ,
bereitet wird . Sie werden anfgeriebeu ober müssen sich er¬

geben — zurück kommt sicher fein Mann . Weder in rus¬
sischen , noch in deutschen höheren militärischen Kreisen hegt
man die im Publikum so verbreiteten Gedanken über die

Furchtbarkeit der Kavallerie in dieser Hinsicht . Der Schwer -

„ Füuf trockene Hasenfelle hängen da hinter dem Schrank, "

sagte er scharf , „ das sind starke Schnldbeweise ; ich muß sie
confiscircn ! "

„ Thnt , was Eures Amtes ist und nehmt sie, wenn uns

auch der Hutmacher zwei Groschen fürs Stück gegeben halt
' !

— Ja , Hasen hat er gut fangen können , der Pitter ; aber
ab und zu ein Braten , das war das Einzige fast , was er
in die Wirthschast geliefert hat und auch bann nur , wenn
er es einmal nicht verkaufen und vertrinken könnt '

.
" Sie

ließ einen Augenblick , wie sich besinnend , den Kopf sinken
und sagte bann entschlossen : „ Die Felle habt Ihr nun ,
nun nehmt auch noch ben Stupp, * ) er steht hinter bem
Bett versteckt . Das Ding ist zwar ein schlechtes Geschirr ,
aber es ist des Teufels und könnt ' s auch dem Jungen an -

thun .
"

Während Henkels näher hinzntrat , das neue „ Belastungs¬
material "

zu suchen , sprang plötzlich , einem Wiesel gleich ,
das Mädchen an ihm vorbei , stellte sich vor das Bett unb

schrie zornig : „ Das geht Euch nichts an . Untersteht Euch
nicht , die Büchse anzutasten .

" Er sah halb überrascht , halb
lächelnd ans sie nieder , denn die Kleine sah recht gut aus ,
wie sie so dastand mit den zorngerötheten Wangen und den

funkelnden Augen . Dann wollte er sie bei Seite schieben ,
sie aber setzte sich ihm entgegen unb schrie mit gellenber
Stimme : » Pitter , Pitter , komm stracks her ! "

Gleich darauf tauchte am offenen Kammerfenster ein

struppiger Bubenkopf auf und nochmals schrie sie : „ Pitter ,
Pitter ! Er will den Stupp holen ! "

Wieder wollte sie Henkels zur Seite drängen , da sprang
sie an ihm hinauf unb umklammerte seinen Hals mit aller
Gewalt . Im selben Augenblick war der Junge durchs

Fenster ins Zimmer gedrungen , schwang sich halb über die

„ Freut Euch nicht so früh, " meinte er ; sie aber wieder¬

holte freudig : „ Nie mehr kriegt Ihr ihn zn sehen . Eh ' der

sich zwischen vier dicke Manern setzen läßt , eher springt er
in die Wupper , wo sie am schmutzigsten ist . Seid zusrieden ,
Förster , ben seid Ihr los unb ich — ich bin ben Sauf¬
nickel auch los .

"

„ Scheint Euch nicht nah zu gehen ! "

Da sah ihn die Frau traurig an uub entgegnete : „ Seht ,
Förster , ich hab ihn lieb gehabt , obgleich ich eine Bäckers¬

tochter aus S . war und er nur ein gewöhnlicher Schleifer .
Hierher bin ich mit ihm gezogen in die einsamen Berge unb

hab ' mir Nichts daraus gemacht , seinetwegen . Er aber hat ' s
mir schlecht gelohnt . Mein Eingebrachtes hat er versoffen ,
geschlagen hat er mich unb die Bälge , daß es zum Erbarmen
war ; gearbeitet hat er kaum unb hat meist im Busch herum
gelegen . Nun ist er fort , llnserethalb kommt er gewiß nicht
wieder und so denk '

ich , daß er sich in ' s Holländische ober

Belgische macht , um nicht eingesperrt zn werden . Laßt ihn
laufen , ben Pitter , er kommt Euch nicht wieder in die Quere ,
dcß bin ich gewiß .

"

„ Und Ihr , was wollt Ihr beginnen ? "

„ Arbeiten , wie ich
' s bisher gethan hab '

, denn ohne das
wären wir längst verhungert , ich und die beiden Kinder .
Ha ha , den Pitter brauch '

ich uit ! Das Marikcstin kommt
allein durch , so lang '

sie noch gesunde Arme hat .
" So

sprach sie und richtete sich im Gefühle eines gewissen Stolzes
und in dem erlangter Freiheit nach jahrelanger Bedrückung
hoch auf .

„ Ist brav von Euch , Frau von der Kohl, " sprach er
anerkennend und ließ feine Blicke spähend umherwandern . Da

sah er durch die offene Thür des uebcnliegenden engen
Schlafkämmerchens etwas , das ihn veranlaßte , näher zu
treten .
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Zur Kermhiglmg .

Kürzlich brachte die „ Köln . Ztg .
" eine Kritik der Rede ,

| die Gras von Caprivi am 27 . November int Reichstage über

den „ militärischen Pessimismus " in der Auffassung unserer
' Lage gegenüber den östlichen und westlichen Nachbarn ge -
'• halten hat . Der Artikel unterroerf die Aenßernngen dc §

^ Reichskanzlers insofern einer abfälligen Kritik , als er die

Rechmmg desselben nach Kilometerzonen für die wahre Lage
nicht richtig kennzeichnend erklärte . Da außer der Kölnischen
auch noch die „ Nationalzeitnug " ( 25 . Dezember , Beilage )
und nunmehr die Preußischen Jahrbücher in ihrem jetzt er¬

scheinenden Heft ( Januar 1892 ) in dieser Sache das Wort

ergreifen , so dürften einige Ausführungen zur Kennzeichnung
der Situation am Platze sein . Sowohl der Reichskanzler
— ob mit Bewußtsein , mag dahingestellt bleiben — als

auch die Zeitungen halten sich nämlich stets an die Be¬

rechnung concentrischer Flächenzoncn für das gegenseitige
Stärkeverhältniß , während thatsächlich der entscheidende
Punkt ganz wo anders liegt , nämlich , wie die Preußischen
Jahrbücher , besonders die Nachschrift der Nedactiou , richtig
hervorheben , im Eisenbahnwesen . Man mag die Dislokation
der Truppen innerhalb bestimmter Zonen längs der Grenze
so dicht nachweisen , als nur irgend möglich — immer wird

'
- Ä doch bei einem Angriff für beide Theile darauf ankom -

wen , wer feine Kräfte schneller in das Gebiet des Gegners
zu werfen im Stande ist . Gesetzt den Fall , Rußland hat

ZMerhalb der 100 - oder 200 - ober 300 Kilometerzone eine

beliebige Ucbcrzahl der deutsch - österreichischen Trnppenmacht
gegenüber , so hätte das nur dann eine reale Bedeutung ,
wenn es diese Massen mit einer den Verbündeten annähernd
gleichen Schnelligkeit in Bewegung zu setzen vermag . Das

. ist aber ein Ding der Unmöglichkeit . Das russische Auf -

Marschgcbict auf dem Unken Weichselufer entbehrt fast völlig
8 « r Eisenbahnen — die zum größten Theil bei Warschau

concenlrirten Trnppemnengett hätten also , wie die Jahrbücher
gltttetfen , 10 stramme Tage Märsche bis an die posensche und

schlesische Grenze . Selbst wenn auf 100 Kilometer längs
WM Grenze kein deutscher Soldat stände — eine völlig von

entblößte Zone gegen Rußland vorhanden märe ,
1° könnte in der Zeit an jedem Punkte eine beliebige Ucber -

gegen jede russische Invasion znsanunengebracht werden
eben vermittelst der preußischen Eisenbahnen , deren nicht

weniger als 11 Linien den eventuellen Aufmarsch gegen
Osten vermitteln . Auch vor den Punkten , wo russische Bahn -
luiieu auf die deutsche Grenze losführen , ist es — abgesehen
davon , daß sie strategisch durchaus nicht sehr vortheilhaft
liegen — absolut unmöglich , daß überlegene Truppen
wncentrirt und auf deutsches Gebiet gebracht werben ,

einer feindlichen regelmäßig mehrere von unseren
- ahnen entgegenwirken . Der Militärschriftsteller , der

« re
w den Jahrbüchern hinter dem Pseudonym

v . Eitgelstedt verbirgt , weist mit Recht auf die durchaus
^

« » genügenden Leistungen der russischen Eisenbahnen im
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Wiesbaden , 12 . Januar .

_
* ZUV Crittttermlg . Am 12 . Januar sind

25 Jahre verflossen feit der offiziellen Einverleibung Schles¬
wig - Holsteins in den preußischen Staat . Am 12 . Januar
186 7 erschien das König ! . preußische Patent wegen der Be¬
sitznahme unb zugleich eine bezügliche Proclamalion beu Königs
Wilhelm von Preußen an bie Einwohner ber Provinzen .
Zum Theil wenigstens war man auch bort oben im Narben
davon , preußisch zu werden , nicht sonderlich erbaut ; allein
sehr bald fand man die Sache keineswegs so schlimm und
heute sind wir ja Alle in erster Linie Deutsche uub rechte
Deutsche halten alle Angehörige des großen geeinten Deutsch¬
land gleichwerth .

— Kurhaus . Morgen Mittwoch Abend 8 Uhr findet das
erste diesjährige Carnevals - Concert im Kurhanfe statt .
Dasselbe wird von der Capelle des Fiis .- Neaiments von Gersdorff
cmsgeftihrt werden und hat Herr Capellmeister Münch ein änderst
amüsantes Programm dafür anfgestellt . Die nenn Nummern
desselben umfassen eine so fachmänntfche Auswahl aus den lustigsten
Bliitheu der Musikliteratiir , wie sie nur ein so langjährig bewährter
Spruoel - Capellmeister zu treffen verniag . Bekanntlich wird ein
besonderes Eintrittsgeld zu diesen carnevalistischen Concerten nicht
erhoben , indessen sind alle Kurhaus karten beim Eintritt vorznzeigen .
— Ter zweite große Kur Hans - Masken ball findet Samstag ,
ben 23 . Januar , statt .

_ — Ucbcr dir Steuererklärung bringt die „ Nordd . Alla .
Ztg .

" eine sehr verständige Auseinandersetzung . Sie betont die
alpeitig herrschende Unsicherheit und schreibt dazu : Diese Unsicher¬
heit dürfte ihren Sitz in dem Umstande haben , daß man sowohl in
dem Gesetze selbst wie in den Anssührinigsbestimmmigeu eine solche
Fülle von Tetailsrageu hat schematisch regeln wollen , daß auf diese
Weise die liebersichtlichkeit des Ganzen hat leiden müssen .
Schematisch festznstclleli , was in all ' den tausendfach verschieden
gestalteten Fällen des praktischen Lebens steuerpflichtiges Eiiikoimnen
ist , und was nicht , wird stets sehr schwierig sein , besonders so lange
eine Unterscheidung des fimbirten und Arbeitseinkommens hinsicht¬
lich des Stenersußes nicht Platz greift . Wir meinen indessen , der
Steuerpflichtige solle sich nicht durch die Subtilitäten verwirren
lassen , welche theils durch die gesetzgeberische Detail -Arbeit , theils
durch alle jene in der Presse uub in den Gesetz -Erläuterungen auf¬
geworfenen , meist aber sehr ungenügend beantworteten Spezial -
frageii , als für bie Beantwortung der Frage : Was ist mein Ein¬
kommen ? maßgebend hervorgezogen werden Bei der Entscheidung
über diese Dinge wird man stets von praktischen Gesichtspunkten
ausaeheu muffen , uub die feinsten theoretischen Dednetionen werden
sehr bald daran zu Schanden werden , daß sich eine feste Praxis
bei den Steuer - Erklärern und den Verwaltungsbehörden heraus -
bilbcn . So lauge dieser Prozeß nicht zum Abschluß gelangt ist ,
wird der Steuerpflichtige am richtigsten Verfahren , mehr

'
fernem ge -
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ließ ben noch ganz Rathlosen stehen und ging eilig

Itntob x
c Wanderung auf beschwerlichem Pfabe

ISäKitr « bergauf führte ihn in bas um einen armseligen
« SU ,

^
.
‘Wnbe Gehöft , in dem auch bas Häuschen des

^ M ^ ielres ftanb . Schnell trat er durch die offene Thür
fatun

' >”
iTe c' ncr cn9cn und niedrigen Stube , doch , wie er

-v » faf .
clS ^ wartet Halle , ber Flüchtling war dort nicht

6ea hfn ' ® r ( " h nur ein schlankes , schwarzhaariges Mädchen
£ efd )er •

15 Jahren , bas um das blankgeschenerte
cinem Besen zierliche Figuren in ben weißen

0 ' Ußbobens zog , und bann ein resolut ansschauen -

n , ~ er - wenn auch ärmlich gekleidetes Weib , das auf
_ _ sch -e saß unb Kartoffeln schälte .

® lter Munn ? " frug er barsch , und sie entgeg -

. „ t / - e fich in ihrer Beschäftigung stören zu lassen ,
L , etnen grimmigen Blick zuwerfend : „ Wohl da ,'S . h ' ngeschlcppt habt , Förster .

"

?? us meine Pflicht war,
" sagte er milder .

’ft uns aber wieder entwischt ; er ist heute
M - » em Spritzenhaus ausgebrochen und wir suchen

sie einen Augenblick , um bann anfznspringen
von einer Last befreit , auszurufcn : „ Gott sei

ut fort ; nie mehr kriegt Ihr ihn zn sehen .
"
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tvoriete er und bestimmte die Zeit , wo die schmutzige Wäsche

zum Abhvleu bereit läge . Daun ging er fort , ohne zu be -

merkcu , bc . 6 ihm die Äugen des Mädchens mit einem ge¬

linden Hasse uachblicktcn und baß Stilla nach Art unge¬

zogener Kinder mit gespreizten Fingern eine Nase hinter

ihm drein machte .

Bon der Zeit an war ein gewisses freundschaftliches
Verhältnis ; zwischen dem Waldhüter und der Frau ent¬

standen . Kam er in die Gegend , wo ihre Hütte lag , so

guckte er wohl einmal in das ärmliche , aber blitzblanke
Stübchen und hörte sich die Klagen Marikestins über die

Führung des Jungen an , der inzwischen bei einem Schleifer
des nahen Kottens in die Lehre gekommen war .

Aber er that nicht gut und der Lehrmeister war nicht
Mannes genug , den Schlingel zu bändige » , der von der

schnellen Faust und dem kräftigen Mundwerk der Mutter

schon so bald den Rcspcet verloren hatte . Vollends gerieth
er aus Stand und Band , als es kund ward , daß der

Vater wohl nicht mehr znrnckkehre . Man brachte in Er¬

fahrung , daß der flüchtige Pitter sich nach Holland ge¬

wendet und sich zu Haderwyk für die Colonialarmee in

Ostindien hatte anwerbcn lagen . Mehrmals schon hatte

Henkels den Jungen beim Vogelfang erwischt , ihm einen

körperlichen Denkzettel gegeben und ihm , halb im Einver¬

ständnis mit der Mutter , durch polizeiliche Anzeige einige

Tage Haft verschafft ; aber alles das half nichts und schließlich

lief der angehende Strolch gar seinem Brodherrn davon ,

um sich daheim auf die faule Haut zu legen . Da wußte

denn der Förster der schwer bekümmerten Frau nützlich

zu sein . Er sprach mit dem Beilschmied Sorguit , der als

der stärkste Mann der Gegend galt , imd der erklärte sich
bereit , den Pitker in die Lehre zn nehmen und ihm
Mores beizubringen . So erschien er denn eines Tages

* ) Polterabend .
• * ) Mit der Schlinge gefangen .
• ** ) Chemisetten .

heil
mu
( an

Bettlehne , griff die bedrohte Flint « und war draußen , als

Henkels eben daS Mädchen von sich abgeschüttelt hatte .

„ Wenn der Vater fort ist , ist die Büchse mein, " schrie
es draußen und dann sah der Waldhüter noch eben , wie

der Junge zwischen den Gebüschen des hinter den ! Häuschen
auffteigenden Berges verschwand . Er wollte hinterdrein , doch
die Frau trat ihm entgegen .

„ Laßt gut sein, " sagte sie , „ Ihr erwischt ihn doch nicht .

Er ist schlimmer wie der Alte . Mit dem Stupp aber thut
er keinen Schaden ; mit dem kann man nur bei einem

Hilling * ) schießen . Der Pitter hat ihn auch kaum gebraucht .

Die Hasen hat er alle gesiröM * * ) .

„ Der Junge scheint dem Vater nicht viel nachzustehen ;

auf den muß ich aufpaffen, " sagte Henkels und sie ent¬

gegnete ihm : „ Ja packt ihn mit , wo Ihr ihn erwischen könnt .

Vielleicht bringt ' s ihn noch ab , wenn ich
'
s auch nicht glaube .

• Es sitzt halt in ihm .
"

Der Waldhüter nahm die Felle unter den Arm und

wandte sich zum Gehen . Unter der Thüre drehte er sich noch

einmal nach der Frau um und meinte : „ Nehmt
' s mir nicht

übel , aber ich bin Beamter und mußt ' meine Pflicht thun .

Ihr thut mir leid , Marikestin .
"

„ Ich brauch ' Euch nicht leid z « thun , will ' s auch nicht, "

sagte sic herb , dann aber weicher : „ Nun , wcun
's so ist und Ihr

mir zu meinem Fortkommen ciu Bischen helfen wollt , so
laßt die Kragen und Schmiscttchen * * *

) bei mir waschen . Ich
besorg

' s auch gut und nicht thrurer als andere . Die Stina

kann es hole » und wiederbringen .
"

„ Das will ich gern thrm , Fran von der Kohl, " ant -

Mark bis ein - Isishcngc künftige

In Limburg soll dcumächst die Polizeistunde , wie cs tzch
um 12 Uhr Abends eingeführt werden .

In Lauge lisch Walbach war die zum dritten Male a «j
räumte GemeinderathSisahl der 1 . Abtheilung ebenfalls nfulta ®
indem von den 11 Wahlberechtigten nur 6 erschienen waren .

- o - Hefchwechfel . Ter lymte gemeldete Verkauf der Gärtnerei
Klein '

sche Besitzung in Schierstein an Gärtner Breißig aus

Engels a . Nh . erfolgte durch Herrn Agent A . L . aint , Friedrich¬
straße 9 , hier . — Herr Rentner Reinhard W

sein Hans Nerestraße 21 für 80,000 Mk . an H
Anton Edingshans hier verkauft .

im Hanse Marikestins , den Jungen zu $
Alle Kniffe der Frechheit setzte der dem Sch

entgegen und weder das Zureden der Mo

noch deren Drohungen verminderten seine Störrigkeit ,

packte ihn schließlich der Riese bei der Hand , drückte W

wenig und forderte den Renitente » auf , der Mutter |

„ Adjüs " *
) zu sagen und ihr zu versprechen , sich ordtt

zu führen . Bebend vor Schmerz nnd Zorn that der

wie ihm geheißen war , worauf der Schmied sich in

eisernen Griff zwar etwas mäßigte , aber den neuen

buben doch nicht von der Hand ließ , bis er bei sen
Wald gelegenen Wohnnng angekommen war . Dort

dann dem Pitter junior eine Schlafstelle in der

des Gesellen angewiesen , der auch nicht so aussah, «

er dem neuen Genossen etwas durchgehen lassen wollig—

Dem Pitter gefiel die neue Zucht gar nicht , zmru^ »

glaubte , daß ihm die Arme vom Leibe fallen umßreKÄ »

er am ersten Tage den Hammer geschwungen hatte .

sann er auf Flucht , aber der Geselle paßte gut auf u

Meister hatte Augen , wie ein Habicht so scharf . M
nichts zu wollen . Nun versuchte es der Pitter
mal mit der Frechheit . Da gab

' s eine Ohrfeige ,

nie eine empfangen . Eine Weile wußte er lucht, ^
o

einen Kopf auf dem Halse trage , als er sich dege

versichert hatte , packte ihu eine wahnsinnige
griff eine spitze Feile und stürzte sich auf den

Der wich aus , erwischte den Bengel mit der

Schopf und zwang ihn über den Ambos . Mit der

über langte er sich eine zum Ausbessern dort Hegciu *

fette von der Werkbank , mit der er den neuen ^ ehri «

fürchterlich bearbeitete .

Provinzielles .

* Ans Anffd . n , 10 . Ion . Tie Nachricht der „ Cobl . Volkztg .
"

oen ernsten Ruhestörungen in mehreren Orlen de« Westerwalbes
durch sozialdemokratische Agitatoren wird im „ Nass . Bote " als

„ Tartaren - Nachricht
"

bezeichnet . „ So lange uns nicht die Namen

der beiden Orle , wo unbehelligt von Polizei und totQQticuitoc .lt in

den Kirchen Tumulte und Mordversuche vorkommen , genannt werden ,
sind wir so frei , diese Gruselgcjchichlchen in bas Reich der freien
Erfindung zn benveifeu .

“ Man sollte meinen , das müsse sich sehr

leicht fcststeltcn lassen .
» Aannrr , 11 . Jan . Tie von der hiesigen Polizei angestelllen

Ermittelnngcn über den Verbleib des bisher als verunglückt be¬

trachteten Kreissekretärs Baabe verliefen gänzlich resultat -

los . Man ist nunmehr von der Bermnihung , daß Baabe ein Un¬

glück widerfahren sei , abgekommen . Wahrscheüilich ist derselbe , wie

die „ Kleine Presse
"

mitthcilt , in ' s Ausland entflohen , welche An¬

nahme der gegen ihn neuerdings onsgetailchte Verdacht wegen dienst¬
licher Vergehen in der Langenselbolder Gemeindekassenangelegenheit
auch Mtveffend erscheinen lägt .

* Au » brr yntflrßritb . In Mainz wurde in einem Hause
in der Ästeivgafie eine Wohnung polizeilich geöffnet , da die Insassen
der Ächnung ihre Läden den ganzen Tag über geschloffen gehalten
hatte » . Ans der Wohnung drang ein starker Gasgeruch und als

man in da « Schlafzimmer kam , fand man die Inhaberin der

Wohnung als Leiche vor , ein weiterer Insasse der Wohnung lebte

zwar noch und wurde in das Hoipital verbracht , doch , dürste er

kaum noch am Leben erhallen werden können . Durch eine defekte
Gasrohre war Gas in die Wohnung eiugcdrimgen , wodurch sich
der linglücksfall ereignete .

Ter zum Tode veiurtheilte Mörder llschbach , der uoch tut

HiitersuchnngrgesLuguitz in Mainz ist , verweigert seit einigen

Tage » jede Nahrungsaufnahme . Er will , wie er sagt , freiwillig
den Hungertod sterben .

Der Main treibt leichte ? Treibeis ; der Nhcm dagegen ist noch

völlig eisfrei .

sunden Menschenverstände als der Sucht , jede Frage auf des

Messiers Schneide zu stelle » , die Enticheidiiug über die bet der

Steuererklärung von ihm zu macheudea Angaben zu uberloflcn ,
wobei natürlich immer nur an Solche gedacht selN kann , welche mit

vollster bona fii ? « vorzugehen gewillt find .
• pergUidNMia des alten nnd des um en Eirckommensteuer -

tarifs . Vergleicht mau die bisherigen thatfächllch entrichteten Steiier -

fätze mit den am 1 . April 1892 m Kraft tretenden , so ergiebt sich

folgender Unterschied : Bei einem Einkommen von jährlich :

abzuführen sind .

* Arber das gegen den Grase » Limburg -

StirnM eröffnete Disziplinarverfahren findet sich m ä

„ Nordd . Allg . Ztg .
" folgender hochoffiziöser Artikel :

„ Die „ Köln . Ztg .
"

glaubt konstatiren zu könne » , daß die aj
abhängioe öffentliche Meinung die Eiuleitunz der DiszipliM
llntersüchuug gegen den Grafen Limburg - Stirnm einmürhiach
formell unanfechtbar , aber als „ politisch verfehlt

"
bezeichnet hcks

sie glaubt , daß die Maßregel ohne Zweifel die Sttomung geaq
den neuen Kurs noch verstärken werde . Zum Beweffe dieser S

hanptung werden Artikel der „ Kreuzztg .
" und der „ Post

"
aSj

die sich iu ähnlichenr Sinne anssprcck ) en . Dagegen ist,511 eriuften ,
daß bei dem Disziplinarverfahren gegen den Grasen Liiubukl

Stimm „ politische
" Gninde nlierhanpt nicht in Betracht torniM

Das Tiszipli narverfahren gegen Beamte ist in Preußen wie q
Reiche gesetzlich geregelt , und iu § 2 des preußischen Gesetzes M

1852 des Näheren bestimmt , unter welchen Voraussetzungen

disziplinäres Einschreiten gegen einen Beamten stattzufiiiden

Liegt nach Ansicht der Regierung eine solche Voraussetzung

so ist für die Fraae , ob und in welcher Form gegen den Seat

eingeschritten werden soll , ausschließlich die Wahrung der Bea »

diszipli » entscheidend , und nicht die politische Opportunität . D

können hoher Rang nnd hervorragende soziale Stellung ui

weniger gegen die Anwendung der im Gesetz gegebenen M

sprechen , als sie vielmehr die Tragweite des Falles zu vergriy

geeignet sind . Am allerwenigsten darf die Zugehörigkeit eines

amten zu einer bestimmten Partei auf die Behaudlung des Fi

von Einfluß sein . Die Behauptung der „ Krenzztg .
"

, daß bte

srrvative Partei sich durch das Vorgehen der Regiermtg v «

suhle nnd darin ein - Undankbarkeit gegen geleistete Dienste er «

ist gewiß unzutreffend , beim sie beruht ans der unmöglichen I

ausietznng , baß bic Regierung sich durch laxe Haitbhabniig

Disziplin
'

jemals den Dank konservattver Männer erwerben ro

Indem die Regierung , ohne Rücksicht auf die Gunst der Pari
und die Stellung von Personen , von ihren gesetzlichen Befugn
Gebrauch macht , ersüllt sie lediglich ihre Pflicht unb leimt 1

Vorwürfen bas ruhige Bewußtsein entgegensetzen , baß bte

parteiische Hanbhabmtg von Recht itub Gesetz niemals ente Vers

Politik sein kamt . "

* Uever das nerre Uoiksschttlseseh sagt

„ Krcnzzcitnng
"

, daß die Signatur des Gesetzentwurfes
loyale , gewisienhafte und folgerichtige Ansführnng der a

meinen Vorschriften der VerfaffungSurkunde sei .

Tie Hauptgruubsätzc der Verfaffiingsnrkiinbe sind : 1 ) !

Uchste Wahrung der Consessionalität der Schulen ; 2 ) tim ton

der verschiedenen Religioiisgesellschaften auf die Ertheilung

ReligionsnntcrrichtS ; 3 ) das Commnnalpriuzip in Betreff ber $

zur Unterhaltung der Schulen unter Beihilfe des Staats ; 4j

stellung der Lehrer dnrch den Staat unter Mitwirkung der Gei

den . Diese Grundsätze sollen im Entwürfe eouseqiient durch «

iiiid dabei die Rechte des Staats gewahrt , zugleich , aber mid

Sirdjeu die ihnen gebührende unb durch die Verfassung ged

Mitwirkung gewährleistet sein .
"

Das Gesetz umfaßt übrigens das gestimmte Vollss

wesen , also auch Vorschriften über die Bedingungen für

Ertheilung von Privatunterricht und die Errichtung

* Der Earue « « l steht vor der Thür und wieder bringt die

Liebkg
' S Compagnie für ihre Freunde und Anhänger eine reizende

FastiiachtSspenbe . Diefelbe besteht aus einer Serie von farben -

prächtig auSgefiihrten MaSkeubildern , auf denen eine Anzahl der

tzervoiragendsteu Städte Italiens in ihren bekanntefteu Typen

verkörpert werden . Allen Denjenigen , welche für Marken - und

Costumfeste Anregungen suchen , dürsten diese Karten wstlkommen

sein , dir von vielen Colonial - und TckieateffcuhandUmgeu um¬

sonst verthriit werden .
— Die Eisdecke » der Weiher hinter dem Kitr -

hanse und iu den neuen Anlssen sind dem Schlittschub -Verkehr

eröffnet . — Nachdem die Eisbahn auf dem Weiher im Schioß -

vark zu Biebrich von Schnee gesäubert worden ist , wird die¬

selbe morgen Mittwoch wieder eröffnet werden . Ans der Dampf -

straßeubalrn werden zur Erleichterung des Besuchs derselben wieder

Fahrkarten mit Preisermäßigung ausgegeben .
- o - Der ieiftr < kr « Hite Mk « n » , welcher , wie das „ WicSb .

Tagbl .
" aesteru berichtete , in vorverfloffeucr Nacht von Sicherheits¬

beamten auf dem Salten des Hanfes Nheinstrabe 80 gesunden und in

der Voraussetzung , daß er es daselbst auf einen Diebstahl abgesehen
habe , sestgenoiumen wurde , ist der lebige Schreiner Carl H . von

hier . Sein nächtlicher Aufenthalt auf bein Balkon kamt nicht auf
eine verbrecherische Absicht zurückgesührt werden , nachdem bekannt

geworden ist , daß H . iu dem Hanfe wohnende Damen schon lättaere

Zeit , jedenfalls von wahnsinnige » Ideen getrieben , verfolgt hak .

H . wurde in dem städtischen Arankenhanse untergebracht .

Der Schuhmacher Mhrikttarr Kuhmichel ans Schier -

stein , der sich f . Z . der Polizei in Frankfurt gestellt hatte , da er

bekanntlich dringend verdächtig ist , den Raubmord an dem Lartvffel -

häudler Arndt aus Mörfelden auf der Mörselder Landstraße ver¬
übt zu haben , wurde zur Aburtheilnng an das Schwurgericht in

Darmstadt verwiesen . Der Fall wird dem Schwurgericht viel Ar -

bcst macken , da Kndmichcl hartnäckig leugnet . Wehr als hundert
Zeugen find geladen .

— Eine Kilir -uiaitermnlter , Mitglied der kürzlich anch hier
anfgetrrtene » Lüiputaucrtrupve , sieht einem freudige » Ercigniß ent¬

gegen . Ans Heidelberg nämlich wird der „ R . BadischenLandesztg .
"

brachtet : Ein interessanter Fall liegt in der hiesigen FramEuik
vor . Vor einigen Tagen traf dafelbst von Frankfurt , wo gegen¬
wärtig eine Liliputanertriippe Vorstellungen gießt , eins der weib¬

lichen Mitglieder genannter Truppe ein , um ihre Entbindung hier
abznwarten . Die kleine Fran , die kaum ’ /i Meter Höhe erreicht ,
befindet sich also in der gesegien Lage , ihren kleinen Lsiiputaucr -

stawMbaiini voraussichtlich um ein neues Reis zu vermehren .

P .- B . Zirt - stLlzir . In der Mainzerftraße wurde ein Dach -

käudelrobr entwendet . — Ein grün cmgcftridjci :« Küserkarrcu mit

der Bezeichnung „ Gebe . Simou , Wcinhandlung , Rheinstraße
"35 "

,
ist abhanden gekommen . — In der Nengasse ist em noch neues

Weinfaß , ea . 40 Liter fassend , gestohlen worden .

- 0 - Vcrsonai - Nachrrchtcn . Der Feldwebel der Kgl . Unter

osfizierschule zn Biebrich a . Rh ., Herr Nenmann , hat sich kürz¬
lich bei dem Königl . Landgericht dahier der Gerichtsfchnwcr -

Gehiifcn -Prüfiiug miterzogen und dieselbe bestanden .
— Handels - Rrgiftrr . Bezüglich der Firma „ Rheinische

Margarine - Gesellschaft Cron & Scheffel
"

zu Biebnch a . Rh .
wurde eingetragen , daß der Kaufmann Carl tochmidt zu Wics -

baden als Eesel
'
lschastcr tu die Gesellschaft ciugctteten ist .

— Postverkehr . Als unbestellbar ist Mückaekoimneu : Tie

Maleitavreffe zn einer am 18 . November v . I . bei dem hiesigen
Postamie 2 ei » gelieferten Schachtel au : „ Herni Heinrich Schardt
in Hansen bei Gießen

"
, 2 ' / - Klar , schwer . Der « nbekanntr Ab¬

sender der Sendung hat sich inmrhalb 4 Wochen zu melden und

nach erfolgtem Nachweise fehlet Berechtigung die Sendung in

Empfang zu nehmen , widrigenfalls dieftlbe nach Ablauf der Frist
an die Kaiserliche Ober - Postdirectivn in Frankfurt a . M . zum
weiteren Verfahren eingesandt werden muß .

x Gegen da » Gefriere « der Gasrohre » nud Gasmesser
weiden von kundiger Seite folgende Anweisungen zur Beachtung
für die Betheiligten mitgetheilt . Man verschließe und verwahre mit
wärmenden Staffen sämmtliche Ocsfnungcndn Kellerrmiine , in denen

Gasröhren uiüudcu oder liegen , unb verpacke sie außerdem an den
Stellen , wo sie ans dem Keller in das Erdgeschoß mifücigeu nnd

Zugluft offener Haus - und Hofthürcn ausgesc ^ sind . Gasmesser ,
welche sich in ungeheizten Räumen befinden , nuiffen mit Glycerin

gefüllt , mindestens aber durch schlecht wärmeleitende Stoffe , be -

sonbcrs an der Rückwand gut und dicht verpackt werden . Ist der

Gasmesser aber schon eingefroren , so benachrichtige mau zunächst die

Gasaiistalt und treffe inzwischen selbst dieVorbereittmgm zum Aüs -

thauen desselben , indem man den Hanpthahn schlicht , einige Brcu -

nerhähne öffnet unb beit Gasmeffer mit heißem Wasser vollfüllt .
Nach einer Stniidc läßt man au der nuteten kleinen Ablaßschrcmbe
das ganze Wasser ablanfe » und wiederholt uöthigenfalls die Maß¬
nahme , wenn nach Oeffunng des HaupthahaeS sich nicht ergeben
haben sollte , daß der Gasmesser wieder snnctioistrt . Um jede Spur
warmen WaffetS zu vertreibe » , welches iu der Leitung coudensibair

Dämpfe niederschlagen könnte , füllt man noch eine Zeit lang in den

Gasmesser kaltes Wasser nach und lasse es unten wieder ab , wobei
immer zu beachten ist , daß der Hanpthahn geschloffen , die Brenner¬

hähne aber geöffnet bleiben .
— Dio ArbsilslrMuug riurs Krirflriisers . Man

schreibt so viel von spottSmäßigen DistanMärschen : seitbem Seume

feinen bekannten Spaziergang noch Syrakus zurückgelegt und be¬

schrieben , glaubt Jcbcr , bcn bic Lust anwanbelt , bet einer längeren
Wauberung bie Eisenbahn zu umgelM , dafür durch die ganze Liteli

getragen werben zn müssen . Dabei giebt es Menschen genug , bk

anstreugenbe Fußtonron , ohne Aussicht auf Wcttgewinn und Zei -

tuugsrnhm , Pflicht - und geschästsmäßig bei geringer Eutlohrmng

zurückzulegeu Haden , lieber bie Arbeitsleistung eines Briefträgers
giebt nachstehender Bericht aus Elbing einen Biaßstab . Ter dottige
Uhrmacher Z . hatte , wie bie „ Altpreußische Zcimna

"
erzählt , b - m

Briefträger eines Reviers der inneren Stabt der Wisseuschast wegen
einen „ Schrittzähler

"
zur Benutzung während der letzten Tage ge¬

geben . Mit absoluter Sidierhcit markirt so ein Ding ; ede « Schritt ,
den sein Träger macht . Danach hatte der betreffende Briefträger
iu seinem Hui unb Her , Trepp ' auf Trepp ' ab , in der Zeit vom
31 . Dezember früh bt $ zinn 2 . Januar , Vormittags 10 Uhr , genau
158,900 Schritte gemactst , das sind in Meilen nmgerochnet , die

Meüe zn 9o00 Schritt , rund 17 Meilen .

* I « r Ste » erft « « e . Mit großer SpauuMg ft |
man allenchalbcit dem Betrage der Mehreiuuahmeu tl ,

gegen , welche durch das neue preußische Einkommensteu « - |
gesetz mit der Selbsterklärung erzielt werden . Z ,
Schätzungen sind natürlich augenblicklich noch ohne jeî
festen Anhalt ; als ungünstig wird der Umstand zu 6»
trachten fein , daß die bei der Steuererklärung zu GrnH
zu legeudcii beiden letzten Jahre anerkannt schlechte Ä I

schäftsjahre waren . Die Schätzungen über das Mehrcrgch |
uiß sind denn auch uaturgcmaß sehr schwankend ; ä I

mittlere Berechnmig kommt zu einem Resultat von ehe, si

15 BUllionen Mark Mchrerttag . Heber die Verwend ^ |
dieses Mehrertrags ( über 80 Millionen Mark und für y

folgenden Jahre 4 pEt . steigend ) bestimmt bekanntlich bif

Gesetz , daß die Ueberschüsse nach Maßgabe eines zu « I

lassenden besonderen Gesetzes zur Durchführung der

seitigung der Grund - und Gebäudcsteuer als Staatsstem

bezw . der Uebenveisung derselben an
,

eommunale VetbL

zu verwenden , bis zum Erlaffe dieses Gesetzes , jch
längstens bis zum Etatsjahr 1893/94 einschließlich , zu ein

besonderen von dem Finauzminister zu verwaltenden F01

Mark bis
schließlich

900
1050
1200
1350
1500
1650
1800 !'
2100
2400
2700
3000 ;
W00
3600 -
3903
1200
4500
4800
50C0
5400
5500
« 000
6500

Mk . Steuer : Steuer : schließlich Mk . Steuer : Steuer :
1050 6,75 6 7000 7200 180 192
1200 9 9 7200 7500 216 192
1350 13,50 12 7500 8000 216 212
1500 18 16 8000 8 -100 216 232
1650 22,50 21 8400 8500 252 232
1800 27 26 8500 9000 252 252
2100 31,50 31 9000 9500 252 276
2400 36 96 9500 9600 252 300
2700 45 44 9600 10500 288 300

3000 54 52 10500 10810 288 330
3300 75 60 10800 11500 324 330
3600 75 70 11500 120G0 324 360

3900 99 SO 12000 12500 360 360

4200 99 92 12500 13500 360 390

4500 126 104 13500 14400 3M 420

4800 126 118 14400 14500 360 420

5000 144 118 14500 15500 432 450

5400 144 132 15500 16500 432 480

5500 162 132 16500 16800 432 510

6000 162 146 16800 17560 501 510

6500 180 160 17500 18500 504 540

7000 180 176 18500 19200 501 540
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chan im Die Anklageschrift im Bochimier

Steuchelprozeß ist der „ Franks . Zta .
"

zufolge fertig gestellt und
Wa sich gegen 40 Angeklagte ; sie umfaßt gegen 100 Bogen .

gJat Ladung von 100 Zeugen wird sich uothwendig machen . Ter¬
ms werd wahrscheinlich gegen Ende Februar angesetzt .

Ans Kunst « n - Leben .

Ul . Hauptversammlung des Vereins der Künstler
.

' " ' " Grunde im Saale des „ Victoria - Hotel
" unter Mit -

der Herren Emile Säuret von London ( Violine ) und
" ~

7y
>r rfrcinz Mannstaedt von hier (Pianoforte ) . Das Pro -

y ^ ^ nelt feine nene Nummer , zeigte aber in seiner ganzen Zu -
ein durchaus vornehmes , von echt künstlerischem

Mi . pi !l: !li'4 Gepräge . Dasselbe begann mit Veelhoven
' s

Piauoforte in C - moll op . 111 , dann folgten
Concert für Violine tu A - molJ , Schumamr 's geniale ,

WwoH wie scharf und treffend charakierisirirende , unter dem

^ Mt ^ rtmval "
bekannten Scenes mignonnes für Clavier , zwei

^
Lieder in Wieuiawlkysscher Bearbeitung und zuletzt

Kreutzersonate , vielleicht nicht die tiefste , wohl aber

^ vndste Sonate , die je für Clavier und Violine geschrieben

(jj * J **" k beiden Künstler sind uu ? dnrch ihre Leistungen

Ghtz =,
- tragende Meister ihrer Instrumente bekannt . Was

Säuret betrifft , so steht derselbe nicht nur in tech -

W ^ E -;
E vollendeter da al * früher , sondern zeigte sich auch

■$ "
*

« h? ? u4faÜllufl und Wiedergabe reifer und bedeutender
bewies es ganz besonders in bett glänzend und pikant

rus ' tschen Liedern , sowie in der vollendet schönen Wie -

e g0 !
” 5 ' ' ' üuparts der Lkrentzersonate . In dem Vienxtemps -

gelang ihm nicht Alles gleich gut , auch war die Jn -

. U unmer ganz tadellos , dennoch aber hat uns der

~
‘11! !!el1 Sksetzt durch das , was er technisch ver -

Wr ocuret spielte nämlich nicht sein eigenes Instrument
sondern ein von dem hiesigen Geigenbauer Herrn

teb , Jl ‘x 11 " " ch dem System des hier ebenfalls ansässigen
HeStt Stelzner verfertigtes Instrument . Der Bor -

Hjtt
!eiiseii ConcertS unter solchen Umständen , da dem

" " 9 nur eine sehr geringe Zeit gelassen war , sich einigen

Kleine Chr * « iK .

Berliner Blätter schreiben : Ungemeine * Aufsehen erregt die
Verhaftung des ans Kassel stammenden Regierungs -Assessors
v . Rohde , welcher liier festgenommen und sofort dem Unter -
snchnngszesätignisse im Moabit überwiesen worden ist . Es soll
demselben eine mit mehrjähriger Zuchthausstrafe bedrohte Hand -
lttna zur Last gelegt werden . Näheres entzieht sich bis jetzt der
Oeffeittlichkeit .

In Stuttgart stürzte sich ein Soldat des Infanterie - Regiments
Königin Liga in der allen Kaserne in voller Ausrüstung aus dem
Fenster und war sofort eine Leiche . Der Beweggrund zu der That
ist noch nicht bekannt

Grammophon , das den Hohenfriedberger Marsch und einen
Mannerchor reproducirte , gemacht wurden , sowie auch die telepho¬
nische Uebertraguug . Auch Sprüche und Thierstimmen wurden in
dieser Uebertragung für Jeden deutlich und laut vernehmbar , obgleich
das Telephon nicht etwa aus Ohr gehalten wurde , sondern in einer
entfernten Ecke des Saales angebracht war . Vortrag und Experi¬
mente erregten das größte Interesse der Anwesenden . Leider war
der große Saal gähnend leer , farmt 70 Zuhörer hatten sich ein -
gcfunden .

— Uuscha Kutze , der frühere Liebling der Wiesbadener

Theaterfreunde , hat sich während ihrer vierjährigen Wirksamkeit
am Berliner Theater nicht nur zu einer allseitig anerkannten

Kunstgröße ersten Ranges emporgearbeitet , sondern sie erfreut sich
auch einer wahrhaft volksthümlicheu Beliebtheit in Berlin —

namentlich in den Kreisen der Damen -Welt — , so daß sie bereits
von der Industrie „ ausgebeutet

" wird . So sind unter Anderem
in diesem Jahre ganz entzückende „ Ruscha Butze -Abreißkalender "

erschienen ; Kalender , welche das wohlgetroffene Bildniß der großen
Künstlerin tragen und mit hübschen , sinnreichen Gedenkspriichen
versehen sind . Sie sind m Berlin bei Blobfeld & Müller publijirt
und finden stärksten Abgang .

— Mainzer Stadttheater . Am Mittwoch , den 13 . Januar ,
findet zu kleinen Preffen statt : „ Aschenbrödel , ober : Der gläserne
Pantoffel

"
, große * Zaubenuärchen mit Gesang in 6 Abthetluugen

von C . A . (Sörner . Anfang 6 Uhr . Diese Aufführung ist die
letzte des Märchens .

* Kleine Mittheilungen Aus Berlin wird vom 11 . d . M .
telegraphier : Heinrich Dorn , der ehemalige Capellmeister der
königlichen Oper , ist gestern , 87 Jahre alt , gestorben . — Der
Director der Londoner Nationalgallerte hat um den Preis von
2800 Lstr . eine Sammlung von 15 Gemälden niedeiiänHscher
Meister au * dem 17 . Jahrhundert , bisher Eiaeuthum des bekannt «
Kaffeler Kunstfreundes Herrn Habich , käuflich erworben . Unter bet
Gemälden befinden sich Schöpfungen von Bernhard Fabritzu « , Jau
Wouvermaun , Corneliu * Decker , Salomon Richsbal , Jacob be
Wet u . A .

sammlung der Bergleute Rheinlands und Westphalen » statt ,
gstfefber Tagesordnung steht : Berathimg über die Ur . tcrstützimgskaffe
Rett Bergleute und die augenblickliche Lage . — Die Meldungen von
yfmaa Mdtistenal -Erlaß über Ersparnisse in der Eiseudahnver -

fcaltuug beschränken sich , wie die „ Schief . Ztg .
" von berufener

DSnte erfährt , darauf , daß es sich höchsten * um die Verfügung
i- vHMä einzelnen Betriebsamtes handeln könne . Darüber sei Unter «
AWWg eiugeleitei worden . — Ter Cultusmiisister entschied sich

zeqen die Anrechnung der katholischen Feiertage auf die Ferien -

Arrslaud .
* FittttiN ' Klch . 3n Nizza fand in einem Cafo eine

Schlägerei zwischen Franzosen und drei Deulschcn stall .
Die Deutschen wurden aus dem Lokale gewiesen . Nähere
Umstände sind noch nicht bekannt . — Unter den Bergleuten
in der Umgebung Carmaur herrscht Gähruug . Es wird

Lohnerhöhung gefordert und ein neuer Strike angedroht .
* Schweiz . Der Große Rath von Basel verwarf mit

affen
,gegen eine Stimme einen Antrag auf Nichtzulassung

elsässischer Arbeiter bei der staatlichen Gasanstalt Basels .
— Auf eine Interpellation bestätigte die Negierung im

Cantousrathe die Richtigkeit der Gerüchte über die bevor¬

stehende Schaffung zweier Polizeicentralen in Zürich und in

Genf und uegirte zwar deren politischen Charakter , gestand
aber ein , daß der Bund zu den Kosten beitrage und der
Bundesanwalt dir Aufsicht führen soll .

♦ Bulgarien . Zwischen Bulgarien und Rumänien hat in
den jüngsten Tagen ein Notenwechsel stattgefundeu , in welchem die
rumänische Negierung sich verpflichtet hat , keinem der bulgarischen
Flüchtlinge mehr den Aufenthalt auf rumänischem Boden zu gestatten .
Von einer Auslieferung derselben ist jedoch nicht die Rede .

* Aster ». Tie „Times " meldet aus Adeu : Der Aufstand in
Demen hat sich wiederholt . Die Rebellen marschircu auf Sana
zn . Die Türken rücken ihnen entgegen . Die Rebellion nimmt eilten
religiösen Charakter an .

b. Afrika . Es ist eine irrige Behauptung , daß der ver¬
storbene Khedive von Egypten von jenem Albanesen Mehemed
Ali abftnmme , der zu Anfang unseres Jahrhunderts seine Macht
im Pharaonenlande begründete . Der leibliche Großvater Taiisiks
war Ibrahim Pascha ( geb . 1783 , gelt . 1818 ) , ein um zwanzig
Jahre jüngerer Mann als Mehemed und Landsmann des letzteren .
Wegen feines schönen Aenßeren und feiner militärischen
Tüchtigkeit nahm der Pascha ihn zu seinem Sohne
an und bevorzugte ihn ständig vor seinen leidlichen
Söhnen , deren er über ein Dutzend hatte . Keiner von diesen befaß
aber die hohe Begabung wie Ibrahim , der Adoptirte . Die sieg¬
reichen Kriege Mehemed Alis : die Unterwerfung des arabischen
Wechabiienrrtchs , die Eroberung Mornas im griechischen Freiheits -
kampfe , die von Nubien , sowie die Siege über die Heere des
Sultans Machmud ( 1832 und 1839 ) , welche zeitweise den Verlust
Syriens und Kleinasiens für letzteren zur Folge hatten und ein
großegyptisch -asiatisches Reich sollten begründen Helsen , alles dies
ind Verdienste Ibrahims . Als Mehemed Ali altersschwach wurde ,

erwirkte er von der Pforte , daß sein Adoptivsohn Ibrahim zum
Nachfolger ernannt wurde . Doch starb der letztere noch vor dem
Greise . Auf diesen folgte dann , wie schon berichtet , sein Enkel
Abbas Pascha I . und diesem Mehemeds leiblicher Sohu Said Pascha .
Nach dessen Tode kam Ibrahims Sohu Jsmall Pascha zur Regie¬
rung , der 1866 von dem Sultan das Recht der Primogenitur für
eine Familie erwirkte , das die direkten Nachkommen Mehemed Alis
für immer vom egyptischen Bizekönigthum ausschloß .

maßen mit dem fremden Instrumente zn befreunden , zeigte uns den

Virtuosen in seiner hervorragcudflen Gestalt . Das Instrument
selber besitzt zwar einen kräftigen , tragsähigen Ton , klang aber auch
hin und wieder ziemlich spröde und hart , ganz so , wie man es von
neuen Instrumenten erwarten muß . Wir zweifeln gar nicht daran ,
daß dasselbe unter den Händen eines geschickten Geigers noch sehr
gewinnen wird , sind aber gestern zu der Ibbcrjeugung gelangt , daß
von einer Vergleichung mit den Instrumenten der alten italienischen
Meister vorläufig noch keine Rede fein kann ; daß die Geigen dieses
Systems aber , nach der gestern gehörten zu urtheilen , die alten

italienischen ersetzen ober gar übertreffen sollten , ist eine Illusion ,
von der man nur zuriirttommen sollte . Herr Professor Mann¬

staedt ist uns längst als ein Pianist ersten Ranges bekannt ; er

zeigte sich als ein solcher wieder in der wunderschön gespielten
Beechoven '

schen Sonate in C - moll , nicht minder aber in der außer¬
ordentlich pikanten , bis ins Kleinste durchgearbeiteten Wiedergabe
der Schumann

'scheii Charakterstücke . Zum Schluffe vereinigten sich
beide Künstler zu einem Vortrage der Krentzersonate , wie wir ihn
vollendeter nie gehört haben . Ein besonderes Verdienst hatte sich
noch Herr Proseffor Mannstaedt erworben durch die Begleitung
des Vie .ixtemps

'
schen Coueerts , sowie der Wieniawsky

' schen russischen
Lieder . Beide Künstler wurden entsprechend geehrt durch mehr¬
maligen Hervorruf nach jeder Nummer .

* Kurhaus . Der 8 . Vortragsabend brachte einen Experimeiital -
Vortrag des Elektrotechnikers Herrn Egts , der durch feine Vor¬
führungen im Theater der Frankfurter Ausstellung sich in weitesten
Kreisen vorthcilhaft bekannt gemacht hat und auch dem hiesigen
Publikum nicht unbekannt ist . Herr Egts weihte uns in die Ge¬
heimnisse des Telephons , be « Mikrophons und des Grammophons
ein , und da diese Geheimnisse keine besonder « verwickelten sind und
der Vortragende es mcistcrhast versteht , seinen fließenden Vortrag
für Jeden verständlich zu halten , da seine Ausführungen auch durch
große Zeichnungen und Apparate erläutert wurden , so wird wohl
jeder der Zuhörer dauernd die Einrichtung jener einfachen , aber
höchst sinnreichen und wichtigen Erfinduugen im Gedächtniß be¬
halten . Große Heiterkeit erregten die Proben , welche mit dem
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Zn den Unruhen in Tanger .

n . Paris , 8 . Januar .
Die in der Nähe von Tanger ausgcbrocheuen Unruhen haben ,

; Leustldet , Frankreich , England und Spanien veranlaßt , zum
W ihrer Unterthancn Schiffe In die marokkanischen Gewässer
mistndeii . Diese Maßregel war um so dringender geboten , als

t r ^ fräffe , welche Sultan Maley Hassan gegen die Kabylen
Wjbet hat , für die Abwehr der Tanger drohenden Gefahren
Wwegs als ausreichend erscheinen können . Was die politische
m duscs Zwischenfalles betrifft , mag bezüglich Frankreichs fcst -
~ “L werden , daß cs durchaus nicht den Wunsch hegt , die
rmlanyche Frage aufgerollt zu scheu . Dieses nordafrikanischet>«mat ist ent Land von großer internationaler Bedeutung und

Jj . " usgcschi offen , daß irgend eine europäische Macht in die
Mwie Marokkos ohne die Zustimmung der anderen beteiligten

m greifen sollte . Bekanntlich werden Spanien von mancher
■nfn aui Marokko zitgcschricben , und von Frankreich ist es

daß es im Jutereffe der Ruhe Algiers eine Grenz -
WWwg gegen Marokko zu wünscht . Nichtsdestoweniger kamt" als feststehend angesehen werden , daß weder die Spanier

( er wird dieses durch eine Madrider Corrcspondeuz bestätigt D . R .) ,
noch dir Franzosen den Gang der Ereignisse bcjchlrnnigeu wollen .
Dabei fällt auch der Umstand ins Gewicht , daß die französische
Regierung gegenwärtig mit der Sahara -Oase , wo — nebenher be¬
werft — der Sultan von Marokko an Einfluß eher zu verlieren ,
als zu gewinnen scheint , in diciem Thcile Afrikas genug zu thun bat ,
und schon von diesem Gesichtspunkte ans eine Erweiterung
feines Actionsgebietes zur Stunde nicht wünschen kann . Es
fragt sich nun , mit welchen Absichten man sich in England
mit Bezug auf Marokko trägt . Sollte der „ Standard "

vielleicht rhatsächlich geheime Wünsche des Londoner Cabinets ver -
ratben haben , indem er für England den Besin von Tanger ver¬
langte Würde dieser Wunsch zur Wirklichkeit , so wäre bannt ein
zweites Gibraltar geschaffen , die Straße iu ' s Mittelmccr würde noch
m.ehr verengert werden , und die Schiffe würden bei der Fahrt durch
diesen Engpaß sozusagen unter dem Kreuzfeuer der Engländer ziehen .
Obgleich der vom „ Standard "

ausgesprochene Gedanke gegenwärtig
Nicht ernst erörtert zu werden braucht , sei doch sofort bemerkt , bau
die europäischen Mächte die Besetzung Tangers durch England
schlechterdings nicht zugebetr könnten . Die Vorschläge des Londoner
Blattes betreffs Marokko kommen überhaupt sehr verfrüht . Es ist
allerdings eine unbestreitbare Tbatsache , daß die Marokkaner der
europäischen Cioilisatiou großen Widerstand entgegensetzen ; dies
kann aber keineswegs schon als hinreichender Grund für eine Inter¬
vention gelten , welche den Territorialbestaird dieses Landes völlig
umgeftolten würden . Man kann gegenwärtig nur die Ansrecht -
erHaltung des Status quo in Marokko wünschen , der eine Friedens¬
garantie bietet , indem ein Versuch zur Rmdermtg des jetzigen
Standes der Dinge die Gefahr von scharfen Ileibuugen zwischen
europäischen Staaten mit sich brächte .

* * *
* Paris , 11 . Jan . Nach Meldungen aus Tanger haben

die Aufständischen sich einer maroKanischeii Karavaue in
'

der Nähe
der Stadt bemächtigt .

* Tanger , 12 . Ian . Tie Rebellen verbrannten und
plünderten die Hütten der regierungstreuen Mauren . Die Lage
wirb kiitisch .

GrrichLssast .

- o - Wiesbaden , 12 . Jan . ( Strafkammer - Sitzung .)
Wegen Nöthiguug staub beute vor der Strafkamnier der 29 Jahre
alte Schriftsetzer Louis Hauck von Eberbach , wohnhaft hier . Die
Anklage hat ihren Ursprung in dem Bnchdrucker - Ausstond .
Hauck war in der P .' schen Offizin Hierselbst bffchästigt und trat am
7 . November v . I . mit mehreren College !! in den Ausstand . Da
der Factor M . diesem Beispiele nicht folgte , war die Stimmung
gegen ihn eine sehr gereizte . Als die Ausstandslustigen erfahren
hatten , daß M . zur Förderung der Arbeiten in Ueberftunben und
auch Sonntags arbeiten wollte , rief ihm H . am 6 . November , dem
vorletzten Stage vor dem Ausstand , im Arbeitsraume die Drohung
zu : „ Wenn Sie am Sonntag früh hamstern ( arbeiten ) , daun schieß '

tch Ihnen Schrot in die Beine ? " Ter bedrohte Factor fühlte sich
dadurch in feiner Sicherheit sehr beunruhigt und gab seinem Prin¬
zipal Kenntniß von dem Vorfall , der ihn wieder in der Absicht , die
Aufmerksamkeit der Polizei auf die Ausständigen zu lenken , dieser
Behörde mittheilte . Da M . sich dadurch doch nicht von der Arbeit
abhalten ließ , so wird dem Hauck die versuchte Nöthigimg zum
Vorwurf gemacht . Obwohl M . die Bedrohung beftätigt ,
bezeichnete sie Hauck als aus der Luft gegriffen . Der
Gerichtshof erachtete eine Gefänguißstrafe von ztvei Wochen
als eine entsprechende Sühne . Diese Strafe hatte auch
der Herr Staatsanwalt und zwar unter erschwerender Berücksich¬
tigung des ungebührlichen Verhaltens des Angeklagten in der Ver¬
handlung , während welcher ^ er sich bemühte , die Fähigkeiten des
Factors in der abfälligsten Weise zu kritisiren , beantragt .

Wen die Anrechnung der katholischen Feiertage auf die Feucu -
» tt — Einer Anzahl der Geschworenen aus dem Heinze - Prozeß"
Hdm den letzten Tagen eine Zeugenvorladung vor das Rnchs -
Kncht zugegangen . Es handelt sich dabei , wie der „ Cvnf .

" er -
Mck , um die Verhandlung gegen die Rechtsanwälte Dr . Coßmami

Ballicn , für welche am 13 . b . M . Termin ansteht .

Letzte Dr «rh4 » achrichLrn .

h . Berlin , 12 . Jau . Rach ben „ Seit Polit . Nach, .
"

erfolgt
die Berathnng des Tru iiksu ch tsgcsetzes im Bnndesrath am
nächsten Donnerstag . — Die Vorlage über den Unterstützungs¬
wohnsitz soll jedenfalls noch in dieser Session des Reichstags er¬
ledigt werden .

Ii . Krrlin , 12 . Jan . Tie „ Berk . Polit . Nachr .
"

theileu mit :
In dem neuen Entwurf des Volksschulgesetzes soll auch das
Privatschnlwesen auf Grund des Artikel 22 der Verfassung berück¬
sichtigen , nach dem Jedem die Ertheilung von Unterricht und die
© liiitbung von Lehranstalten freistcht , welcher seine sittliche , wissen¬
schaftliche und technische Befähigung nachgewiesen hat .

* Berlin , 12 . Jan . Die „ Voss . Ztg ." erhält Nachricht aus
Warschau , daß die Meldungen von der Entdeckung einer Ver¬
schwörung gegen den Zaren falsch feien , auch hatten feine
Masscnverhastuiigen stattgefunden .

* Wien , 12 . Jan . Die „ Polit . Corr .
"

erfährt ans Peters¬
burg , daß der bei der Filiale der Wladiwostocker Staatsrenten
gestohlene Betrag 400,000 Rubel betrage .

* Vrst . 12 . Jan . In der ungarischen Grenzstation Bekszid
wurde gestern ein fremdes Judividrinm , angeblich russischer Ratio -
nalilät , als der Spionage verdächtig , verhaftet . Bei dem Ver¬
hafteten ivurden Notizen und Pläne über die Festung Munkazs
vorgefunden .

hd . Nom , 12 . Jan . Die Miitheiftmg über die Reise des
Kaisers von Oesterreich nach Nom sind sämmtlich erfunden . — Kardinal
Nampolla befindet sich viel besser . Das Gerücht , er gedenke znriick -
zutreten , ist unwahr . — „ L ' Jtalie

"
zufolge schenkte der Fürst Tor -

Ionia seine Kunstgallerie dem Staate zur Einverleibung in die zu
schaffende Nattonalgallerie .

hd . Alrrandrin , 11 . Jan . Tie französische Flotte wird
Freitag hier erwartet .

hd . Dublin , 12 . Jan . Die Stadlvertrelnug lehnte mit großer
Mehrheit ben Antrag , gelegentlich der Heirath des Herzogs Clarence
an die Königin und den Prinzen von Wales Adressen zu richten , ab .

hd . Uchrlhiugton , 12 . Jan . Der Präsident bereitet eine Bot¬
schaft vor , dm Congreß um die Genehmigung zu bitten , die ameri¬
kanischen Forderungen gegen Chile nachdrücklich durchzusetzen .

* Chicago , 12 . Jan . Nach einem Privatbrief ans Monterey
(Mexiko ) soll Garza nicht der wahre Leiter des Auf st and 8 fein ,
sondern einer der hervorragendsten Männer der Republik .

? Kjvalfchulcn , sowie über die Vorbildung der Lehrer tu

xräparanden - Attstaltcn und Scim
'
narten . Im vorigen Jnh ' c

W^ ren diese Materien ausgeschlossen . Neu ist ferner , daß
D jjjt Wuimaigruudgehalt der Lehrer vorgesehen ist .

* Der preußische Bollesrvirthschaftoiath ist indem vor'
- juifleu Tagen erschienenen preußffchen Staatshandbnä ) für 1892

E » « ersten Male nicht mehr aufgeführt . Die fünfjährige Sitzungs -

« riode , für welche zuletzt die Mitglieder bernfe » iverben waren ,
Kerhn vorigen Jahre abgelauft « , ohne daß in dieser Periode der

« olkswirtyschaftsrath jemals zusaiNWcngetteten war . Neue Be -
Lftniacn sind nicht erfolgt , und so ich die Körperschaft , welche 1880

-.....
j .,4 Leben gerufen luurbe , nm „ Entwürfe von Gesetzen und Ver -

Ssjjqagea , welche tuidjfrgere wirkhschaftlic !« Interessen von Handel ,
Keetvtibe und Land - und Forstwirthschast betreffen , zn begutachten

"
,

nieder verich mmden .

* Zur Ärbcitci demrglittg . lieber ben Einfluß der

Mifaugrcichen ArbciterauZstände , die gegcnwärft
'
g im Gange

find , auf die beabsichtigten Lohnbewegungen in anderen Ge¬

werben , flieht folgende Notiz des „ Vorwärts " bemerken .s -

oertfeu Aufschluß :

Durch llntcrstiitznugsgcsuche ist die deutsche Arbeiterschaft gegen =
väriig sehr stark in Anspruch genommen . Neben de » Buchdruckern

- i - flehcii bekanntlich noch die Weißgcrber , Handschuhmacher und Brauer
Sjt AnSsland . Diese Strikes erfordern Summen , die cs uoth -
- - » endig machen , darauf hinznwcisen , daß etwa in einzelnen Berufen

« plante Lohnbcwegnngen für die nächste Zeit taue Aussicht auf
lett Sieg haben , iofent dazu die finanzielle lluterstutzuiigskraft der
deutschen Arbeiter in beton berent Maße in Rechnung gezogen werden

WWe . Die Arbeiterschaft muß jetzt schon allwöchentlich große
gpBMmteit für die ausständigen Arbeiter der oben ermähnten Ge¬

werbe aufbrittgen ; mehr zu ldnn ist sie vor der Hand , fomrit sich
- das überblicken läßt , außer Stande .

* Urdrr > fn Zinsfuß künftig zur Ausgabe gelangender
UMeiitscherReichsauleihen schreibt der „ Aktionär " : „ Der Zinsfuß von
MO v. H . findet in Regiernngskreifen und insbesondere an den maß -
- i-zebeuden Stellen jetzt so wenig Freunde , daß die Annahme be¬

rechtigt ist , der Maickt werde für neue 3 v . H . Reichs - ober Staate «
Luleihen nicht weiter in Anspruch genommen werden . Es ist ja

- dnrch Ausspruch eines hohen Beamren in beglaubigter Weise be -
: taut geworben , daß schon für die letzten Emissionen nur aus Au -

« lhcit der Bangtiiers die 3 v . H . Verzinsung gewählt wurde .
"

* Berlin » 11 . Jan . Der Landtag wird durch den Reichs -
Wkuzler , Grafen von Caprivi , eröffnet . — Das „ Berl . Tagebl .

"

weidet aus Moskau , in den Gonveurnemeut Pensa und Saratow
e jtobea Judeuhctzcn statt . In Sindorowo wurden 100 Häuser
e in stört und mehrere Menschen gelobtet Zu Saransk wurde der
Wvkrsnch gemacht , ein jüdisches Bankhaus in die Luft zu sprengen .
MDie Ursachen der Hetzen war ein Gerücht , die Juden hätten Ge -
| Iteidemaffen aufgespeichert , uut den Preis zu steigern . — In Dort -
X mund findet am 17 . Januar eiste Bertraitensmänner - Ver -

* Zchiffa - rlachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Nn -
gctoinmen in New - Bork D . „ llmbria " von Liverpool ; in
Queenstown D . „ Anrauia " von New - Dork , beides Cunard -
Dampser ; in Amsterdam D . „ Burgemeester den Tex

" der
Nederland von Batavia .

Die heutige Aberrd - Au » gabe » « »faßt 4 Seite »».
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Eltville , den 11 . Januar 1892 .

                      Gerichtsvollzieher in Eltville .

, . .. Kletdermacherit », JahnstraKc 3 .
. Daselbst feinen Mädchen das Kleidet machen , besonders

Zttschttctde » , ariiiidlich erlernen . -

Donnerstag , den 14 . Jannar ,
Abends 8/r Uhr Präzis ,

im Clublokal „ Walthers Hof, "
Geisbergstraße , .11

Mtrüg des © liibmltolicHts Mn M . Iosß
'

„ Mas ich nu - erwegs hörte .
"

Um pünktliches Erscheinen der Mitglieder wird gebeten . 1$ !

__________________Der Vorstand ^ :

Getrocknete Schneidebohnen \
ohne Aasern ,

V2 Kilo Mk . 1 .75 , hinreichend für 17 Portionen . 291

WüBb . Meinr . 1
Ccke der Adelhaid - u . Oranienstraße . ß

Beliebtester und verbreitetster Thce in ganz Deutschland ; 11 . .
empfohlen . In Paeketen ä 60 , 80 , 100 und 125 Pf .

Einzigo Niederlage : A . Schirg < ! , >! . Carl Mertz ) .

GkffkiHliA Müliillkii - Kklßkigerrllg .

Mittwoch , den 13 . Jannar 1892 , Vormittags
11 tthr , werden in dem Hause des Gastwirths Herrn Johann
Fassbinder dahier :

1 Concertffügcl , 1 Harmonium , 1 Spiegelschrank , 4 Kommoden ,
2 Klciderschränke , 1 Speiseschränkchen , 1 Schreibtisch ,
1 Schreibpult , 1 Sessel , Tische , Stühle , Spiegel 1 Näh¬
maschine , 4 Oelgemälde , Bilder , Teppiche , Vorhänge ,
3 Standuhren , 1 goldene Damenuhr , Gläser , Porzellan

'

106 Bücher , 2 Omnibus it . s . tu .

Verwandten , Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß
unsere liebe Tochter und Schwester ,

Lomse ,
nach langer schwerer Krankheit von ihren Leiden erlöst wurde . i

Tie Beerdigung findet Mittwoch , den 13 . Januar , Nach¬

mittags iy * Uhr , vom Sterbehause , Oranienstraße 25 , aus start . ■

Im Namen der Hinterbliebenen :

Seine , tzchrrf .

wirksamste Mittel
gegen .Husten , Keiserkeit ic . nach einem altbewährten Necepte ist der
Zwiebcl - Brustsstrnp von Apotheker W . Pnaum . Die Flasche
ä 85 Pf . ttttr in den Apotheken zu haben In Wiesbaden bei
Apotheker Hclli .

Deutsch - Italienische

Wein - Import - Gesellschaft
Daube , Donner , Kinen & Co .

Kellereien unter König ! , ital . SLaatsrotttrolle
in Berlin , Frankfurt a . Hl . , Hamburg , München .

Central - Verwaltung : Bfrunlirurt a . U .

w ,k
Für Damen .

^ - fertigt : Gedrucktes Kleid 2,50 » d
» » » « - 10 » . , twk « * 6

Maria MsMebrund , I

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 12 . Januar , Abends 8 Uhr :

18 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Fr . Vowa i . .

L « nis Rosenthal
,

32 Kircligasse , im Neubau Blumenthal .

Einen Lehrling
Ott «» Bamithach , Uhrmacher , Tannusstraße 10 . 3

14 Mark und « 3

Uermrschtes .
* Die Heilsarmee hat den ersten Jahres¬

bericht über die Durchführung ihres sozialen
Rcttungsplanes veröffentlicht . Der Bericht um¬
faßt 157 Seiten . „ Das Wesentlichste in dem¬
selben ist, " wie der „ Standard " bemerkt , „ daß
„ General " Booth mitAusnahme von Lstr . 25,000 ,
die für die Gründung einer überseeischen Colonie
zurückgelcgt sind , die eingegangenen Gelder ver¬
braucht hat . Ob viel Gutes durch das Unter «
nehmen , welches mit Pauken und Trompeten in ' s
Leben trat , gestiftet worden ist , dürfte sehr zweifel¬
haft sein . Der gewandte Verfasser des Berichtes
sagt , es sei wahr , daß „ General " Booth nur
Lstr . 100,000 forderte , um dem Eleud in Eng¬
land ein Ende zu machen . Aber diese Summe
war nur

,
das Anfangskapital . Soll das Unter¬

nehmen int Gang erhalten werden , so sind wei¬
tere Lstr . 30,000 jährlich nothwendig . Der Haupt¬
zweck des Berichtes ist wohl , diesen Betrag aus
den Taschen der Menschenfreunde zu heben .
Gehen sie nicht darauf ein , so wird wohl auch
der Rettungsplan zusammenbrechen und die riesige
bisher verausgabte Summe ist umsonst ver¬
brauchtwürden . Als „ General " Booth mit seinem
Plane austrat , sollte das Kolossale desselben auf
die Gemüther wirken . Liest man aber den Be¬
richt durch , so schrumpft die Sache sehr stark zu¬
sammen . Selbst wenn alle von der Heilsarmee
in ' s Leben gerufenen Anstalten eine wunderbare

Wirksamkeit entfaltet hätten , so würden sie einen
winzigen Brnchtheil von dem bilden , was das
britische Volk bisher auf dem Gebiete der Wohl -

thätigkeit geleistet hat . Die meisten Anstalten
der Heilsarmee haben ein großes Deficit . Das

Schlimmste aber ist , daß es zweifelhaft fein wird ,
ob der sociale Rettungsplan , selbst wenn jähr¬
lich Lstr . 30,000 an milden Gaben zusammen
kommen , wirklich reformatorisch wirken wird .
„ General " Booth wollte das ganze , ungeheuere
Problem des Elends lösen . Prüft mau feinen
Bericht , so findet mau , daß er das Problem
kaum mit dem Aermcl gestreift hat .

" Nach dem

Jahresberichte waren dem „ General " Booth
Lstr . 110,452 für die Durchführung seines Pro -

jects versprochen . Diese Summe ist auch bis

auf Lstr . 7,269 eingegangen . — Die Londoner

Hospitäler haben in diesem Jahre etwa Lstr . 66,000
weniger vereinnahmt , als früher . Die Meisten
schieben die Ursache darauf , daß „ General " Booth
mit seinem socialen Rettungsplau die Mildthätig -
keit in andere Kanäle abgelenkt hat . Eine an¬
dere Erklärung giebt die der Heilsarmee freund - I
lich gesinnte „ Pall Mall Gazette "

, welche be - |
hauptet , daß deshalb für die Hospitäler weniger
eingegangen sei , weil es im letzten Jahre mehr
Hospital - Skaudüler gegeben hat , als je . Vielleicht
haben beide Gründe zusammengewirkt .

* Ein köstlicher Bries . Der „ Günz -
und Mindelbote " berichtete über eine Wette

zwischen einem Metzger in Günzburg und einem
Oeconomeu aus Großkötz . Dieser Bericht soll
nicht ganz der Wahrheit entsprechen , weshalb
einer der betheiligten Herren , und zwar Oecouom

Holzbock von Großkötz , folgende Berichtigung an
die Rcdaction des genannten Blattes sandte :

„ Wohlg . Herrn Redaktenr ! Ihn fache dieser
Wette mit den Würste das ist war , ein Tutzcnt
hab ich Gegescn aber nicht Schweißtröffelnt das
ist eine Liege . Und mit dem Zahlen das ist
ebenfalls eine Liege , der Reiche Metzger hat
blos Die halste bezahlt , wegen deßen sind wir

auch in Streit geruhten . Aber mit der Porzion
Brügel , die ich soll bekommen hab , ists ebenfalls
eine Liege , das ist das Kontre . Die hüte der

Metzger bekommen , ich hab in nichts gethan
als Tapfer htngeschmiefcn und wacker gegurgelt .
Ich hoffe bis Samstag das die Wahrheit
komt , sonst werde Ich mich an einen Auwald
winden ! Die Wette wurde beim Gogel gemacht ,
der Herr Steiner ist von Anfang bis znm
Ende da beigcwescn . Nebst Gruß W . Holzbock .

"
j

KoSsIen X
in allen Sorten , sowohl in Waggons wie in einzelnen Fuhren ,
empfehlen billigst 21900

Ph . Hr . Momberger Söhne
,

Adolphsallee 40 , Nerostraste 2 » , Katzellettstrnste 18 .

Blendend weisse Zähne
erhält man sofort durch den Gebrauch von

Iterginann
' s Zaltucreain ,

fabricirt von Slcr ^ mann & C' o . in Uadebeul - Dresden .
Anwendung sehr einfach und praktisch . Vorräthig

a 60 Pf . bei 85 . 3Eöbiis , Taunusstr . 25 , fjermania -
® ro " erie , Marktstrasse 23 . 23120

AhhandeR gekommen
cm Küscr - Karren mit der Anffchrift : „ « ebrüder Simon , RbeM
strotze 35 . " Ter Wiederbringer erhält 10 Mk . Belohnung .

Enlöltes Maismehl . Für Kinder und Kranke mit Milch ■
kocht speciell geeignet — erböht die Verdau ! ielikeM
der WUcli . — In Colonial - u . Drog . - Hdl . in Pack , ä60 u . 30 Pf . 2368

Srmroristischrs .

* Auf dem Schau - Pfefferkuchen eines Con¬
ditors in Berlin

' las man in Zuckerguß : „ Leg
an dein Geld in Pfefferkuchen , dann brauchst
du keinem Bankier zu fluchen .

"

* Sclbstvertheidigung . Der Michel hat
bei einer nächtlichen Rauferei seinem Nachbarn

Sepp den linken Daumen beinahe durchgebiffen
und steht nun wegen Körperverletzung vor Ge¬

richt . — Richter : „ Angeklagter , was haben Sie

zu Ihrer Vertheidignng vorzubringen ? " —

Michel : „ Gar nix , als daß i '
vollständig un¬

schuldig bin , denn i ' frag euch , Ihr Herrn , was

hat so a Kerl , wie der Sepp Nachts um halb

Zwölfe mit sci '
m Finger in mein ' Maul drinn

z
'
lhun ? " (Fl . Bl . )

* Trotzdem . Ei » Mann , der wegen Dieb¬

stahls angcklagt war , wird gegen die lleber -

zeugung des Richters ftcigcsprochcn . — „ Führen
Sie den Mann hinaus, " ruft der Richter dem

Gerichtsdiener zu , „ passen Sie aber auf die

Schirme und Stöcke gut auf ! "

Russische do .

( Centrifugensahiie ) p . ‘/s .
60 Pf ., fertig geschlagen
Zucker und Vanille in ®
schalen 80 Pf ., sauere Sa
50 Pf ., Kaffeesahne 40 '

stets vorräthig , Liefen
frei in ' s HauS , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhandluug v . 16

85 . Kargdcdt , Faulbrumieustraße 7 .

2JL bewährt sich als unübertroffen zum tägl . Gc -
Bd -st v - brauch statt Del oder Pomade das staatl . gepr .

und begutachtete ^ ocrkxtffcr v . fiEetter irr München . Zu haben
um 40 Pf . u . Mk . 1 .10 b . Bronis Sol . itd , Langgasse 3 . ( II . 8140 ) 364

Die Preise verstehen sich ohne Glas und Fässer , welche be¬
rechnet und zum berechneten Preise zurückgenommeu werden .

Schutz - Marke . Diese dnrch königl . ital . Ltoatscotttrollc
garantirt reinen , angenehm schmcckensct »
und wolftvekötnwlichctt rottzctt ital . Natur¬
weine eignet » sich vorzüglich als tägliches
Tischgetränk für weite Kreise , und über¬
treffen nach den » Nrtheil eoi -»pcteuter Wein¬
ten « er und Autoritäten wesentlich die so -
geuannteu Bordeaux - Weine in gleicher
PreiSlagcr

. F3T Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel - und Dcffert -
wcine , wie Castelli Romani rosso und bianco , — Chianti
Extra vecchio , — Lncrima Crisli rosso und bianco , —
Castel Monibarnzzo , — Vino dolce bianco , — Moscato , —
Marsala , — Vermont h tii Torino und Cognac , sei besonders
aufmerksam gemacht und verlange mau die ausführlichen Preiö -
iisteu der Gesellschaft .

Zu beziehen in Wiesbaden von :

August Engel , Hoflieferant , 4 u . 6 . TaunuSstr . 1 it . 6 .
H . Burkhardt , Salramstratze 26 und Sedanstrahe 1 .
Jacob Huber , Blcichstraste 12 .
Heinrich Heer , Ecke der Rhein - und Karlstraxc
dir . Ritzel U we . , Kleine Burgstraße 12 .
Eleiur . Sciiindling , Michelsberg 23 , Ecke Michelsberg und

Schwalbacherstraste .
* . Schirgr , Inhaber Carl Hertz , Schillcrplatz 2 .
VIi . Schäfer . Oranicnstratze 2 .

Strasburger . Kirchgasie 12 .
Biarl Wl '

eygandt . Adclhaidstrahe 18 .
Adolf Wirth , Ecke der Rheiustraßc und Kirchgasse .

7hi » DA «izali4nnn > Tie allgenicine Beliebtheit , deren sich
L - ill otitslltuilK . die Marken der Gesellschaft allerwärtS
zu erfreuen haben , Hal zu vielfachen Nachahmungen derselbe » gc -
suhrt ; man achte daher darauf , daß die Etiquctteu auf den Flaschen
der Gesellschaft die obige Schutzmarke und den Namen der Gesell¬
schaft : Deutsch -Jtal . Wein - Import - Gesellschaft Taube ,
Donner , Mitten & Go . tragen müssen . ( M .-No . 2100 ) 123

FrälijaJirs - Bäder ,

Frülsjahrs - effaquettcs ,
SSiader - W in ter - Mäntel „
Kiiidek ’ - Regenmäntel ,

sowie 323

FlancILlSlousei

12Flastk
Mk ,

— .85

r —

1 . 25

Für Damen und Kinder
.

Dio noch auf Lager habenden

ntel
werden zu jedem irgend annehmbaren Preise

abgegeben .

aMESSMEH
“

s,Ä
Kaiser !. Königl . Hoflieferant

> FRAHKFl ' RT a. M. - BADEN- BADEN’
’ Englische Mischung pr . Pfd . Mk. 2.80,

I Flarche
Mk .

- . 90

1 .05

1 . 30

Ital .
Mk .

105

120

135

150

Programm :
1 . Touristen - Marsch
2 . Vorspiel zu „ Romeo und Julie “
3 . Nur mit Dir , Polka
4 . Scene und Miserere aus „ Der Troubadour “
5 . Die türkische Schaarwacho , Charakterstück
6 . Ouvertüre zu „ Fierrabras
7 . Chanson d ’amour J
8 . Zeitungsenten , Potpourri

Mildeste «M
" '

Seife
Ilonig -

überaus mild u . sehr aromatisch , empfiehlt in Paeketen (enth . 3 St .)
0 Pf . : C. ercuisnia - Bärog -. . Marktstrasse 23 , IWilly Graefe ,
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